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Schnit t '  0-W

Dip t . - lng .  Hors t  Ba ie r

Sta dt ba u d i re kto r

Der  Umbau des  Jakomin ip la tzes ,

e ine  Inves t i t ion  in  S tad terneuerung

Von den l3 Ptätzen der Grazer lnnenstadt

is t  der  Jakomin io ta tz  mi t  16 .000 m2

Grundftäche der größte und der am

intensivsten genutzte. Der Knotenpunkt

des öffentt ichen Verkehrs, der sich hier

Ende des 19. Jahrhunderts gebitdet und

in den Jahren nach 1 980 besonders rasch

verd ich te t  ha t te ,  war  d r ingend neu zu

ordnen. Das neue Verkehrskonzept, die

Grundlage der weiteren P[anungsschrit-

te. sotl  hier nicht näher erläutert werden.

E ines  nur  se i  angemerk t '  E ine  E in r ich-

tung im Zentrum einer Stadt. die bewirkt.

ö

daß die Linien des ötfentl ichen Verkehrs

von Land und Stadt einen gemeinsamen

Treffpunkt haben, ist aus sozialen und

ökonomischen Gründen so [anoe und so
gut als möglich zu erhalten.

Als Vorbereitung zur Neuordnung wur-

den eine Stadtbitdanatyse von Univ.-Prof.

D ip t . - lng .  Dr .  F r iedr ich  Moser  und au f

Wunsch des verstorbenen Vizebürger-

meisters Erich Edegger eine Bürgerin-

formation und -befragung am Jakomini-

platz durchgeführt.

Entsprechend dem Stadtentwicktungs-

konzept 1990 sind stadträumtich wichtige

Bauvorhaben über Wettbewerbe zu ent-

scheiden. Diesem Ziel folgend wurde von

der Stadt Graz im Sommer 1992 ein offe-

ner Wettbewerb für die Ptatzgestaltung

ausgeschrieben. A[s Geste der Freund-
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schaf t  m i t  den süd l i chen und ös t l i chen

Nachbar [ändern .  d ie  auch in  der  Ge-

schichte des Jakominiplatzes eine Rolle

sp ie l ten ,  wurden fün f  aus [änd ische

Architektenteams zuge[aden, A&D Stu-

dio, Univ.-Prof. Dipt.- lng. Antal Lazar
(Budapest), Architett i  Angeli l lo-Menato
(Mestre), Arch. Dr. OswaId Zoeggeler
(Bozen). M. G. l .-Zagreb. Arch. Penezic &

Rogina (Zagreb), Arch. Matel & Vesna

Vostic (Ljubtjana).

Aus der Wettbewerbsausschreibung,,,Es

solI eine räum[iche Plattform für städ-

t isches Leben entstehen. die den Bedürf-

nissen der unterschiedl ichen Nutzer
gerecht werden kann. Dabei sind die

Anforderungen des Verkehrs, insbe-

sondere des öffentl ichen Nahverkehrs
(Umsteigknotenpunkt). zu berücksich-
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t igen. Die städtebaulichen und architek-

tonischen Rahmenbedingungen sol len

durch die vorgeschlagene Lösung her-

vorgehoben werden."

Die 15 eingereichten Beiträge zeigten

überraschend gegensätz[ iche Lösungen

auf. Die Jury unter dem Vorsitz von

Univ.-Prof. Mag. Arch. Boris Podrecca

hat dem Projekt des Teams Ingrid Mayr.

Jörg Mayr. Jördis Tornquist.  Johannes

Fiedler einst immig den 1. Preis zuer-

kannt. Aus dem Juryprotokoll, ,,Das Pro-
jekt besticht durch seinen ,Nicht-Kunst-
ansoruch'.  Durch die Wah[ des Ober-

f lächenmateria[s Asohalt mit einer Mini-

malisierung der Steintextur wird den
profanen Funktionen des Platzes, wie

Markt, Gteisftächen usw. sehr gut ent-

sprochen. Die Mittet der räumlichen

Gestaltung reduzieren sich im wesent-

l ichen auf drei Maßnahmen - vert i-

kale Elemente a[s platzübergreifendes

System. Kioske und Bäume."

Die Planungen, Kostenermitt tungen und

Vergaben (nach EU-Richtl inien) für den

Umbau des Jakominiplatzes waren im

Herbst 1994 so weit gediehen, daß im

Jänner 1995 mit den Bauarbeiten beqon-

nen werden konnte.

Als Bauherrschaft koooerierten die

Stad tgemeinde Graz  und d ie  Grazer

Stadtwerke AG. Atte Planungen, das

Projektmanagement und zum Großtei l

auch die Bauleitungen wurden von Zivi[-

technikern (Architekten und Bauinge-

nieuren) durchgeführt.

Bis auf die Verlegung der Verkehrsauf-

sicht vom östl ichen Platzrand in die

Platzmitte, einer nachdrücklichen Forde-

rung der Grazer Verkehrsbetriebe, ist das

Wettbewerbsprojekt grundsätzl ich un-

verändert ausgeführt worden.

Nach 22 Monaten Bauzeit war im Novem-

ber  1996 das  se i t  Jahren größte  und

komplizierteste Bauvorhaben der Stadt

abgeschlossen, wobei der Fert igstel-

lungs termin  e ingeha l ten  und d ie  p rä-

l iminierten Herstet lungskosten um ca.

10 % unterschritten werden konnten.

Mi t  dem Umbau des  Jakomin ip la tzes

ist an einem neuralgischen Punkt im

Stadtgeflecht in Stadterneuerung inve-

st iert worden. Die verbesserte Führung

des Verkehrs und der stark wirkende

Eingrif f  in das Erscheinungsbild sol len

auch eine Aufwertung der Umgebung

einleiten.


